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«Wir müssen selbst die
Veränderung sein,
die wir in der Welt sehen
wollen.» 

Mahatma Gandhi

Liebe Freunde von Caux

Nachdem ich vor einigen Monaten die
Präsidentschaft der schweizerischen
Stiftung übernommen hatte, wurde ich
öfters gefragt, was mich zu diesem
Schritt bewogen habe. Ich antwortete,
dass diese Aufgabe grundlegend mit
drei meiner eigenen Überzeugungen
übereinstimmt: 1. Eine Institution wie 
Initiativen der Veränderung, die sich aktiv
auf dem Gebiet des Dialogs und der
Versöhnung einsetzt, deckt ein wichti-
ges Bedürfnis unserer Gesellschaft ab.
2. In den grossen Fragen unserer Zeit
muss die ethische und geistige Dimen-
sion berücksichtigt werden – denn «der
Mensch lebt nicht vom Brot allein…».
3. Schliesslich entspricht ein derartiges
Engagement der in unserem Land so
weit verbreiteten Tradition der freiwilli-
gen Einsatzbereitschaft. Nach mehr als
35 Jahren im Dienst der Schweizer
Diplomatie mit dem Fördern von 
Frieden, Gerechtigkeit und mensch-
licher Würde als Hauptanliegen habe
ich den Eindruck, in dieser neuen Auf-
gabe – diesmal im Rahmen der Zivil-
gesellschaft – diese Ideale weiter ver-
folgen zu können.

Das kontinuierliche Kennenlernen der
facettenreichen Welt von Initiativen der
Veränderung in den vergangenen Mo-
naten war eine prägende Erfahrung.
Durch diesen Prozess ist mir die Trag-
weite bewusst geworden, welche die
Bewegung seit ihrer Gründung kurz vor
Ausbruch des Zweiten Weltkriegs an-
genommen hat. Ihre Bedeutung wider-
spiegelt sich in der ihrem Auftrag ent-
sprechenden Verbreitung in immer
neue Regionen, im immer dichter wer-
denden Netzwerk von Personen, in den
zahlreichen Verbindungen zu anderen
Organisationen, welche ähnliche Ziele

verfolgen, wie auch in der Auseinander-
setzung mit den grossen Themenkrei-
sen, die unsere heutige Welt bewegen.

Die eindrucksvollste Erfahrung war
zweifelsohne das Entdecken des persön-
lichen Engagements, der Hingabe, des
Verantwortungsbewusstseins und des
Glaubens an die Wirklichkeit der gött-
lichen Vorsehung, welche so viele auf
den unterschiedlichsten Ebenen und in
den verschiedensten Funktionen inner-
halb der Initiativen der VeränderungTätige
antreiben. Sie bilden den Motor der Be-
wegung und veranschaulichen auf eine
besonders überzeugende Art das
Sprichwort, welches besagt, dass «der
Glaube Berge versetzen kann».

Dieses lückenlose Engagement ist be-
sonders wichtig in einer Zeit, in der die
schweizerische Stiftung sich grossen
Herausforderungen stellen muss. Dar-
unter sind folgende besonders zu er-
wähnen:

Cornelio Sommaruga und Bernard de
Riedmatten bei einem Gespräch auf der
Terrasse des Mountain House.

Grusswort des Präsidenten



Grusswort des Präsidenten
C AU X

JAHRESBERICHT 2004 3

– der Unterhalt und die Modernisie-
rung des «Mountain House»

– die an diesem symbolträchtigen Ort
stattfindenden Konferenzen

– das Sammeln zusätzlicher Spenden,
um den wachsenden Bedürfnissen der
Stiftung gerecht zu werden und der
weiterhin beunruhigenden finanziellen
Herausforderung begegnen zu können

– die Sensibilisierung eines breiteren Pu-
blikums für die Anliegen der Stiftung 

– eine stärkere Verankerung in der Be-
völkerung

Indem sie diese Herausforderungen an-
nimmt, möchte die schweizerische Stif-
tung der Bewegung als Ganzes weiter-
hin nicht nur eine für ihr Schaffen
notwendige Infrastruktur zur Verfügung
stellen, sondern im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten auch aktiv an der Ausein-
andersetzung mit den grossen Themen
der Gegenwart teilnehmen, welche 
Initiativen der Veränderung weltweit be-
schäftigen.

Es ist ermutigend zu wissen, dass ich in
all diesen Belangen nicht nur auf die Er-

fahrung und die Unterstützung der
Ratsmitglieder und des Management-
Teams in Luzern und Caux zählen kann,
sondern auch auf die Solidarität so vie-
ler in der ganzen Schweiz verteilter
Freunde der Bewegung. Ich möchte die-
se Gelegenheit nutzen, um mich bei ih-
nen für ihr Engagement zu bedanken.
Als einfaches Glied einer langen Kette
ist es mir wichtig, mich auch bei meinen
zwei Vorgängern, Marcel Grandy und
Cornelio Sommaruga, dafür zu bedan-
ken, dass ich von ihrer Erfahrung an der
Spitze der Stiftung profitieren konnte.
Zum Schluss sei mir erlaubt, einen wei-
teren Vorgänger, Daniel Mottu, und sei-
ne Frau Monique zu erwähnen, durch
die ich während meiner Dienstzeit in
Genf die Grundgedanken von Initiativen
der Veränderung kennen gelernt habe.

Ich freue mich darauf, mit Ihrer Unter-
stützung dafür zu sorgen, dass Caux
weiterhin ein Ort des Dialogs und der
Begegnung sein kann, offen für alle, die
eine friedfertigere, gerechtere und soli-
darischere Welt anstreben.

Bernard de Riedmatten

Aufmerksame Zuhörer 
aus aller Welt bei der 

Eröffnung der Sommer-
konferenzen 2004.



Der offizielle Tag

Zu den 320 Gästen des offiziellen Tages
gehörten zahlreiche eigens dafür ange-
reiste Diplomaten aus Bern und Genf so-
wie Vertreter des öffentlichen Lebens des
Kantons Waadt und der umliegenden Re-
gionen. Der Bundesrat war durch EDA-
Botschafter Alexandre Fasel vertreten.
Ein markanter Teil dieses Tages war der
erste öffentliche Vortrag des Sommers
von UNO-Untergeneralsekretär Jan Ege-
land, der das politische Kalkül betroffener
Staaten für die Zuspitzung der humanitä-
ren Lage in zahlreichen Brennpunkten
der Welt mitverantwortlich machte und
zu einer moralischen und ethischen Re-
volution in der internationalen Politik
aufrief.
Der Anlass stand auch im Zeichen des
Amtsantritts des neuen Präsidenten der
Stiftung Caux – Initiativen der Veränderung.
In seiner Antrittserklärung sprach Bot-
schafter Bernard de Riedmatten über «die
ethische Dimension von Caux in einer
rücksichtslosen und brutalen Welt» (sie-
he auch Seiten 2 und 3 dieses Berichts).

Der Sommer in Caux

Dienen, verantworten, führen

Den Auftakt zu den fünf Konferenzwo-
chen bildete auch im Berichtsjahr die
von jungen Berufstätigen und Studen-
ten aus verschiedenen osteuropäischen
Ländern hauptsächlich in der Ukraine
und Moldawien geplante Woche über
Verantwortung und Führungsarbeit.
Welche Möglichkeiten haben Einzelper-
sonen oder Gruppen, um auf die Ge-
sellschaft Einfluss zu nehmen? Diese
und weitere Fragen stellten sich die Teil-
nehmenden aus über 40 Ländern. Zahl-
reiche Beispiele konkreter Arbeit Ein-
zelner illustrier ten den Zusammenhang
zwischen Dienen, Verantwortung und
Führung.
Eine aus Führungskräften verschiedener
japanischer Firmen zusammengesetzte
Delegation der Japan Management As-
sociation (JMA) beteiligte sich mit gros-
sem Interesse an den Gesprächen. Zum
dritten Mal in Folge tagte im Rahmen
dieser Konferenz auch das Young Politi-
cians Forum für junge politisch Tätige,
welches sich unter anderem für Ethik in

Wahlkampagnen einsetzt. Diesmal ka-
men sie u. a. aus der Ukraine, Russland,
den Niederlanden und den USA.

Globalisierung: Gräben schlies-
sen, Diskrepanzen vermindern

Während der Konferenz zum Thema
«Mensch und Wirtschaft» wurde ein
breites Spektrum an Themen rund um
die Globalisierung erörtert.
Im öffentlichen Vortrag dieser Konfe-
renzwoche zum Thema «Ist das gegen-
wärtige internationale Wirtschaftssys-
tem den Herausforderungen von
morgen gewachsen?» sprach Jean-Da-
niel Gerber, Staatssekretär für Wirtschaft
(seco), über die dringenden Reformen
in den Industrienationen, welche ent-
weder aus eigener Kraft angegangen
werden oder aber auf Druck von
aussen erfolgen müssten.
Die grosse Anzahl der Teilnehmenden
aus dem Sektor der Landwir tschaft
brachte die Probleme des afrikanischen
Kontinents und die Auswirkungen der
internationalen Agrarpolitik in den
Vordergrund der Gespräche.
So sprachen die Leiterin des britischen
Hilfswerkes FarmAfrica, Dr. Christie Pea-
cock und der Leiter der American Corn
Growers Association (Maisproduzenten)
Larry Mitchell über die Notwendigkeit
auswärtiger öffentlicher und privater In-
vestitionen in Afrika und die Rolle der
Vereinigten Staaten auf dem Agrar-
markt: «Die USA exportieren mit ihren
Produkten auch die Armut, indem sie
den anderen Marktteilnehmern fort-
während Massnahmen zum weltweiten
Preisdruck aufzwingen», unterstrich
Mitchell.
Eine ganze Anzahl Beispiele von Basis-
initiativen in Asien und Afrika führten zu
einem lebhaften Gedanken- und Erfah-
rungsaustausch.

Kunst: Verändern… bewegen

«Kunst ist ein Weg, zwischen den Spra-
chen und Kulturen Brücken zu schlagen
und Dinge auszudrücken, die man sonst
nicht zu sagen wagt.» Mit diesen Wor-
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Jean-Daniel Gerber im Gespräch mit einer Gruppe von freiwilligen Übersetzern.
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ten unterstrich der vietnamesische Ak-
kordeonist Phuong Nguyen die Grenzen
überwindende Position, die die Kunst
haben kann. Der englische Dramaturg
Hugh Williams forderte deshalb die
Kunstschaffenden auf, sich mehr für ge-
sellschaftliche Prozesse zu engagieren
und ihre Kunst stärker im Dienst der
Menschheit einzusetzen.
Gleicher Meinung war auch der deut-
sche Komponist Uwe Steinmetz, dessen
musikalisches Werk «Genesis» am 29.
Juli 2004 in Caux öffentlich uraufgeführt
wurde und Initiativen der Veränderung
gewidmet ist. Darin werden durch ver-
tonte Texte aus der Bibel, der Thora,
dem Koran und der Bhagavadgita «jen-
seits sprachlicher und kultureller Barrie-
ren  gedankliche Brücken geschlagen. In
der heutigen Weltgesellschaft ein unab-
dingbarer Grundpfeiler für Frieden und
Versöhnung.»

Menschliche Sicherheit

Als Vervollständigung des klassischen
Konzepts der rein staatlichen Sicherheit
bringt die menschliche Sicherheit einen
Paradigmenwechsel hin zu einer nachhal-
tigeren und menschlicheren Form der Si-
cherheit. In diesem Jahr zählten die The-
men Gesundheitswesen, Bildung, Werte

und Moral sowie Konsumethik zu den
Hauptthemen dieser Konferenzwoche.
Der öffentliche Vortrag von Andrea 
Riccardi, dem Gründer der in Rom
beheimateten, international tätigen Ge-
meinschaft «Sant’Egidio» illustrier te den
unermüdlichen Einsatz der Gemein-
schaft für den Frieden und gegen die
AIDS-Pandemie in Mosambik und zeig-
te, wie mit scheinbar einfachen Mitteln
einer Not leidenden Bevölkerung ge-
holfen werden kann. Bemerkenswert
waren auch die zahlreichen weiteren
Beispiele von Menschen, die in ihrem
Umfeld für Veränderung gesorgt haben.

Friedensinitiativen

Vor dem Hintergrund gewaltsamer
Ausschreitungen in Burundi, Südameri-
ka, Palästina und im Irak trafen sich Men-
schen aus 62 Ländern in Caux zur Kon-
ferenzwoche «Friedensinitiativen». Im
Vordergrund standen Netzwerkbildung
und Erfahrungsaustausch, eingebettet in
einer Fülle von Fallbeispielen. Besonde-
res Augenmerk galt den Beschreibun-
gen von direkt aus den Krisenherden
angereisten Teilnehmenden aus der
westsudanesischen Provinz Darfur,
Israel und Palästina, Nigeria und der Re-
gion der Grossen Seen Afrikas.

Die Genfer Initiative für 
Frieden im Nahen Osten

Unter der Leitung von Botschafter Urs
Ziswiler, diplomatischer Berater von
Bundesrätin Micheline Calmy-Rey, be-
schrieben am 15. August 2004 vier Mit-
unterzeichner der Genfer Initiative ihre
Hoffnungen für ein friedliches Zu-
sammenleben in Israel und Palästina.
Sowohl Yasser Abed Rabbo, Mitglied des
Exekutivausschusses der palästinensi-
schen Behörde PLO und Sprecher der pa-
lästinensischen Friedenskoalition, als auch
Avram Burg, israelischer Geschäftsmann
und ehemaliger Parlamentspräsident, ho-
ben das «unerwartet grosse Echo» her-
vor, auf das die Veröffentlichung der Gen-
fer Initiative gestossen sei. Es ist, als ob 
eine vernachlässigte Saite zum Klingen
gebracht worden sei, die von «Op-
timismus, Hoffnung und dem Vorschlag
einer positiven Partnerschaft» singt. Die
Initianten und Vertreter der Genfer In-
itiative schätzten den direkten Kontakt
mit den rund 20 anderen palästinensi-
schen und israelischen Angehörigen
verschiedener Basisorganisationen, die
für Frieden und Verständigung arbeiten.

Frau Sadako Ogata, Präsidentin der Ja-
pan International Cooperation Agency
(JICA) und ehemalige UNO-Hochkom-
missarin für Flüchtlinge hielt den letzten
öffentlichen Vortrag der Sommerkonfe-
renzen 2004. Darin ging sie vor allem auf
die sich gegenseitig ergänzenden 
Rollen humanitärer Aktionen und der
Entwicklungshilfe ein.

Ein erster Schritt zur Vertrauensbildung… Teilnehmer aus aller Welt trafen sich bei
den verschiedenen Workshops im Rahmen der Sommerkonferenzen.
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April: Unternehmerforum 
Lilienberg
Der scheidende Präsident Cornelio
Sommaruga war Gastreferent an ei-
nem gut besuchten Podiumsgespräch.
Anschliessend wurde der Stiftungsrat
vom Stadtpräsidenten Franz Hostett-
mann in Stein am Rhein empfangen.
(Bild: F. Hostettmann und C. Somma-
ruga in Stein am Rhein.)

September: Am Internationalen
Friedenstreffen «Menschen 
und Religionen» in Mailand
Zum vierten Mal waren Mitglieder
der Stiftung an diesem Fortsetzungs-
treffen beteiligt, welches in der Tradi-
tion des von Papst Johannes Paul II.
einberufenen ersten interreligiösen
Weltgebets 1986 von Assisi steht.

Oktober:Präsident am CRT Global Dialogue in Japan
Bernard de Riedmatten nahm in Japan am Globalen Dia-
log der Caux Round Table teil. Diese Gruppe von Wirt-
schaftsführern aus Europa, Amerika und Japan ist in Fach-
kreisen für ihre ethischen Richtlinien (CRT Principles for
Business) bekannt.

Oktober: Zu Gast bei der Chi-
nese Association for Internatio-
nal Understanding, CAFIU
Eine Delegation der Stiftung besuchte
China auf Einladung der CAFIU, de-
ren Vertreter 1993 erstmals an den
Konferenzen in Caux teilgenommen
hatten.

November: Neuer Internet-Auftritt
musee-cauxexpo.ch 

Das Museum des ehemaligen Caux-Palace und heutigen
Konferenzzentrums zeichnet ein Jahrhundert bewegter
Geschichte nach. Die CAUX-expo spricht mit der neuen
Website auch Interessenten der Reise- und Tourismus-
branche direkt an.

Dezember: Winterkonferenz
mit Familien in Caux
Drei Generationen haben mit einem
speziell angepassten Stundenplan ge-
meinsam eine Konferenz «Europa
verstehen – Europa leben» gestaltet.
Laut den Rückmeldungen war es ein
viel versprechender, lebensnaher Ein-
stieg in ein grosses Thema.

Weitere Ereignisse
im Berichtsjahr

September: Der internationale 
Dachverband kommt ins Büro Genf
Der Dachverband Initiativen der Veränderung – International
erhält Gastrecht in einem Raum unseres Büros in Genf
und vertritt von dort aus die weltweite Bewegung bei den
internationalen Organisationen.
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Die Idee

Initiativen der Veränderung ist ein internationales Netzwerk von Menschen, offen 
für alle Kulturen, Nationalitäten, Religionen und Weltanschauungen, die sich auf lo-
kaler Ebene für Veränderungen einsetzen – beginnend mit Veränderungen in ihrem
eigenen Leben.

Initiativen der Veränderung bekräftigen unter anderem:

Im Zeitalter der Globalisierung kann der/die Einzelne wirksame/r Träger/in des
positiven Wandels in der Gesellschaft sein.
In einer Zeit, in der Gewinn und greifbare Ergebnisse allem vorangestellt wer-
den, steht aufrichtige Solidarität mit den Mitmenschen im Kern aller Bemühun-
gen um dauerhafte Veränderungen in der Welt.
In einer Zeit ethnischer Spannungen soll jeder Einzelne als Mensch mit seiner ei-
genen Identität, seiner Lebensgeschichte und seinem Beitrag an die Gesellschaft
in seiner Würde anerkannt werden.

Die schweizerische Stiftung

Caux – Initiativen der Veränderung ist eine gemeinnützige, unabhängige Stiftung. Ihre
Hauptaufgabe ist der Betrieb und Unterhalt des internationalen Konferenzzen-
trums im ehemaligen, ob Montreux gelegenen Caux-Palace.

Die Stiftung hat zum Ziel:

Für eine gerechte und demokratische Gesellschaft zu wirken, indem ihre mora-
lischen und geistigen Grundlagen gestärkt werden;
Wunden der Geschichte zu heilen;
Verantwortung in Familie und persönlichen Beziehungen zu fördern;
ethisches Engagement in Unternehmen und im Berufsleben zu stärken;
Menschen unterschiedlicher Glaubensrichtungen und Kulturen miteinander zu
verbinden.

Sie beabsichtigt, diese Ziele zu erreichen, indem sie Grundwerte wie Ehrlichkeit,
Reinheit, Liebe und Uneigennutz als Leitgedanken für das persönliche Leben und
das gesellschaftliche Engagement fördert. Sie ist grösstenteils auf freiwillige Formen
des Engagements und auf Spenden angewiesen.

Der internationale Dachverband

Die Stiftung ist Mitbegründerin des internationalen Dachverbandes Initiatives of
Change International mit Sitz in Caux, der sich vor allem um institutionelle Belange
kümmert.
Der internationale Dachverband ist beim Europarat als teilnehmende internatio-
nale Nichtregierungsorganisation anerkannt und besitzt den Beobachterstatus
beim Wirtschafts- und Sozialrat (ECOSOC) der UNO.

Ziele der Stiftung
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Erfolgsrechnung

2004 / CHF 2003 / CHF

ERTRAG
Freiwillige Konferenzbeiträge 343 982.28 416 081.07
Spenden 922 378.49 819 211.94
Legate 677 207.40 50 000.00
Spezialaktionen 417 865.00 869 790.11
Auflösung Investitionsfonds Caux 1398 635.54 409 676.51
Miet- und Pachtzinse 1644 048.31 1709 339.24
Beitrag SHMS an Küchenrenovation 1250 000.00 180 000.00
Verschiedene Erträge 329241.02 307 950.49

6983 358.04 4762 049.36

AUFWAND
Beherbergungsaufwand 201 380.44 195 990.75
Personalaufwand 1418 195.15 1226 157.50
Unterhalt und Reparaturen 345 484.44 489 849.29
Investitionen 2 648 635.54 589 676.51
Betriebsaufwand 588 935.12 569 073.07
Abschreibungen und Rückstellungen 971 693.99 933 071.97
Public Relations, Dokumentation 201 670.15 207 589.94
Verwaltungsaufwand 691 174.21 741555.92

7 067169.04 4 952 964.95
Jahresverlust –83 811.00 –190 915.59

6 983 358.04 4762 049.36

Anmerkungen zur Jahresrechnung 2004
ERFOLGSRECHNUNG

Ertrag

Konferenzbeiträge, Spenden
Obwohl die direkten Zahlungen von
Teilnehmenden für ihren Aufenthalt
rückläufig waren, sind die Spenden
durch Dritte für den Aufenthalt von Gäs-
ten aus Ländern mit schwachen Wäh-
rungen, Jugendlichen und Delegationen
aus Krisenregionen gestiegen. Ein be-

sonderer Dank geht hier an verschiede-
ne Schwesterorganisationen von Initiati-
ven der Veränderung und andere mit
Caux verbundene Organisationen.

Die Übernachtungsstatistik zeigt, dass die
Konferenzbesucher 2004 aus den folgen-
den Gebieten angereist sind: Australien
2 %; Asien 3 %; Afrika 7 %; Amerika 16 %;
Europa 50 %. Diese teilten sich im Be-
richtsjahr folgendermassen auf: Polen,
Russland, Ukraine, Moldawien und weite-

re osteuropäische Staaten 10 %; Skandi-
navien 3 %; Deutschland, Frankreich, Ita-
lien, Österreich, Grossbritannien, Irland
und Benelux 31 %; übriges  Europa
(ohne Schweiz) 6 %; Schweiz 22 %.

Legate
Ein grosses Einzellegat erlaubte der Stif-
tung, Rückstellungen für verschiedene  In-
vestitionsprojekte zu bilden. Erstmals
konnte auch eine Startsumme für die zu-
künftige Einrichtung eines Vorsorgefonds
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für in Pension gehende vollamtliche freiwil-
lige Mitarbeiter zurückgelegt werden. Der
Stiftungsrat beschloss, je nach Fortschritt
der diesbezüglichen Zuwendungen im
Jahr 2005 oder 2006, das notwendige
Grundkapital für die Einrichtung einer mi-
nimalen Leibrente für ehemalige freiwilli-
ge Mitarbeiter anzulegen und hofft, dieses
Vorsorgesystem später weiter ausbauen
zu können.

Spezialaktionen
CHF 400 000.– wurden von einer Caux
nahe stehenden Stiftung für die Kü-
chenrenovierung gespendet. Die Arbeit

für dieses Projekt konnte im Berichts-
jahr dank dieser und weiterer Spenden
abgeschlossen werden.

Auflösung des Investitionsfonds
Dank des Fonds konnten CHF
992168.– der Küchenrenovierung und
Fr. 406 467.– anderer Renovationspro-
jekte abgeschrieben werden. Siehe auch
Bemerkungen zum Konto Investitionen.

Miet- und Pachtzinse
Da unsere Mieterin, die Swiss Hotel Ma-
nagement School SHMS, im Berichtsjahr
ihre Schule um einen eigenen Hotel-

komplex in Leysin erweitern konnte, ver-
zichtet sie aus Komfortgründen auf die
Miete unseres Chalet Repos, in dem sie
jeweils um die 20 Schüler untergebracht
hatte. Dies verursachte den leichten
Rückgang der Mieteinnahmen.

Verschiedene Erträge
Darunter fallen die Akontozahlungen aus
dem Verkauf einer Serie in Caux aufbe-
wahrter, unbenützter historischer Ge-
mälde, die Begleichung des Telefonrech-
nungsanteils der Hotelfachschule sowie
Erträge aus Wertschriften und Aktivzin-
sen.

Jahresrechnung 2004
C AU X

Bilanz

2004 / CHF 2003 / CHF

AKTIVEN 
Flüssige Mittel 151951.73 542 674.78
Wertschriften 218 046.25 218 046.25
Festgeldanlagen 216 182.50 407 097.95
Debitoren und Trans. Aktiven 604 627.18 89 641.74
Umlaufvermögen 1190 807.66 1257 460.72
Immobilien und Liegenschaften 1 733 000.00 1 733 000.00
Investitionskonten 1 729114.12 1 473 312.08
Mobilien, Maschinen,
Fahrzeuge und EDV-Anlagen 190 015.00 178 516.00

Beteiligung: Caux Verlag AG, Kriens 1.00 1.00
Anlagevermögen 3 652130.12 3384 829.08

4 842 937.78 4 642 289.80

PASSIVEN
Kreditoren und Transitorische Passiven 1 088 698.46 506 118.39
Bankschulden 502149.45 185 125.95
Darlehen 254 857.70 250 603.40
Zweckgebundene Fonds 833 307.71 640 071.06
Investitionsfonds Caux 361662.87 1 174 298.41
Fremdkapital 3 040 676.19 2 756 217.21
Stiftungskapital am 1. Januar 1 886 072.59 2 076 988.18
Verlust des Rechnungsjahres –83 811.00 –190 915.59
Stiftungskapital 1802 261.59 1886 072.59

4 842 937.78 4 642 289.80
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Auf den Investitionen wurden aus dem
dafür reservier ten Fonds gesetzliche
Abschreibungen im Wert von CHF
406 467.– vorgenommen, darunter die
erwähnten Erneuerungsarbeiten in den
Zimmern und Badezimmern, eine neue
Lüftungseinrichtung für die Übersetzer-
kabinen und Verbesserungsarbeiten an
verschiedenen technischen Anlagen.

BILANZ

Aktiven

Flüssige Mittel
Der Rückgang erklär t sich durch die lau-
fenden Zahlungen für die Küchen- und
Zimmerrenovation, die teilweise mit Hil-
fe eines Lombardkredites abgewickelt
wurden.

Wertschriften
Die Wertschriften sind zum Buchwert
eingesetzt.

Festgeldanlagen
CHF 200 000.– wurden zur Sicherstel-
lung der Liquidität bereitgestellt.

Investitionskonten
Der höhere Betrag erklär t sich haupt-
sächlich durch die Ausgaben für die
Renovierung der nächsten Tranche von
Badezimmern. Der Saldo entspricht,
nach den gesetzlich vorgeschriebenen
Abschreibungen, dem Wert der allge-
meinen Investitionen.
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Investitionen
Der Hauptteil der Investitionen im
Berichtsjahr betrifft die Kosten der Tran-
che 2004 der Küchenrenovierung, die
wie bereits beschrieben mit CHF
2 448 282.– abgeschlossen werden konnte.

Dieses Projekt wurde wie erwähnt
gemeinsam mit unserer Mieterin, der
Hotelfachschule SHMS, geplant und laut
Vertrag gemeinsam finanziert. Der ver-
tragliche Anteil für 2004 der Stiftung
von CHF 922 168.– konnte durch die im
Küchenrenovierungsfonds zurückgestell-
ten Spenden und eine kleinere Summe
aus dem allgemeinen Investitionsfonds
für Grossprojekte finanziert werden.
Die Hotelfachschule SHMS beglich
ihren im gemeinsamen Renovationsver-
trag festgehaltenen Anteil 2004 von
CHF 1250 000.–.

Die Spendenaktion für Renovierungs-
projekte haben sich 2004 auf die Küche
konzentrier t. Da sich die Fortsetzung
der im Jahr 2000 begonnenen, über 15
Jahre in Tranchen geplanten Renovierung
der Zimmer und Badezimmer – inklusi-
ve sanitäre Anlagen und elektrische Lei-
tungen – als dringlich erwiesen hat,
wurde im Berichtsjahr ein weiterer
Abschnitt von sechs Zimmern und
Badezimmern renoviert. So werden in
den kommenden Jahren spezifische
Fundraisingaktionen notwendig sein, um
diese und andere wichtige Erneue-
rungsarbeiten im ehemaligen Caux-
Palace weiterführen zu können.

Aufwand

Personal
Dieser Posten beinhaltet erstmals die
gesamten Kosten für die Mitarbeitenden
in Caux, Luzern und Genf. Die höheren
Gesamtpersonalkosten im Vergleich zu
2003 ergeben sich durch die Anstellung
eines zusätzlichen Handwerkers für das
Konferenzzentrum in Caux, eines Teil-
zeitmitarbeiters im Bereich der Redak-
tion und Kommunikation in Luzern, so-
wie durch die Erhöhung der Arbeits-
pensen je eines Mitarbeitenden in Caux
und Luzern.

Unterhalt
Der Aufwand ist hier insgesamt kleiner
als im Vorjahr, da weniger grössere Repa-
raturen vorgenommen werden mussten.

Betriebsaufwand
Aufgrund der vermehrten Nutzung des
Konferenzzentrums, der jedes zweite
Jahr durchgeführten Neujahrskonferenz
und mehrerer kleinerer Seminare und
Arbeitstagungen in der Villa Maria aus-
serhalb der Sommerkonferenzperiode,
ist der Aufwand für Reinigung und 
Wäscherei usw. gestiegen.
Im Weiteren sind die regelmässigen Kos-
ten für die Wartungsabonnemente und
die Überwachung der Sicherheitsein-
richtungen – wie beispielsweise der
Rauchmeldeanlage – angestiegen.

Abschreibungen und Rückstellungen
Insgesamt wurden die Betriebseinrich-
tungen in Caux, Luzern und Genf für
CHF 88 913.– abgeschrieben.

Die Rückstellungen setzten sich wie er-
wähnt aus den Spenden für die Küchen-
renovierung, einem Legat und der
Akontozahlungen für die historischen
Gemälde zusammen. Sie spiesen einer-
seits den Investitionsfonds und bilden
anderseits den Grundstock für den ge-
planten Vorsorgefonds für ehemalige
vollamtliche freiwillige Mitarbeitende.

Verwaltungsaufwand
Die Verminderung des Aufwands ist vor
allem darauf zurückzuführen, dass die
Personalsuche im Jahr 2003 erfolgreich
verlaufen ist und somit im Berichtsjahr
kein diesbezügliches Honorar beglichen
werden musste.

Herkunft der Spenden

Total: CHF 922 378.49*

KANADA 2,1%

FRANKREICH 2,5 %
USA 5,8 %

SCHWEDEN 6,5 %

NIEDERLANDE 9,1%

GROSSBRITANNIEN 32,9 %

SCHWEIZ 36,9 %

ÜBRIGE LÄNDER 4,2 %

*ohne Legate, Spezialaktionen und Investitionsfonds
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Bericht der Kontrollstelle

Mobilien, EDV
Ende 2004 wurden vorbereitende Instal-
lationsarbeiten für die Einführung eines
neuen EDV-Hotelreservations- und Mana-
gement-Programms vorgenommen, wel-
ches im 2005 eingerichtet werden soll.

Caux Verlag
Die Caux Verlag AG betreibt die Buch-
handlung in Caux. Sie ist eine Tochter-
gesellschaft der Stiftung, die 100 % des
Aktienkapitals besitzt.

Passiven

Kreditoren,Transitorische Passiven
Die Zunahme zum Vorjahr ist bedingt
durch die Abgrenzung der Schlussrech-
nung einzelner Firmen für Arbeiten an
der Küchenrenovation, die erst 2005
fällig werden.

Bankschulden
Zur fortlaufenden Begleichung der Rech-
nungen für die Küchen- und Zimmerreno-
vation musste der Lombardkredit regel-
mässig in Anspruch genommen werden.

Zweckgebundene Fonds
Um die Vorsorge für vollamtliche frei-
willige Mitarbeiter im Pensionsalter
auch langfristig sicherstellen zu können,
wurde ein spezieller Fonds eröffnet.

Investitionsfonds 
Die Abnahme erklärt sich zum grössten
Teil mit dem Abschluss der Küchenreno-
vierung im Berichtsjahr und der Auflö-
sung des entsprechenden Fonds. Der
verbleibende Betrag setzt sich zusammen
aus  CHF 82 375.90, welche für die Er-
neuerung der Übersetzungsanlage reser-
viert sind, und CHF 279 286.97, die für
weitere Investitionen zurückgestellt sind.

Stiftungskapital
Dem Stiftungsrat wird für die Jahresver-
sammlung vom 30. April 2005 der An-
trag vorgelegt, den im Betriebsjahr auf-
gelaufenen Verlust von CHF 83 811.–
dem Stiftungskapital zu belasten. Dieses
wird sich somit auf CHF 1802 261.59
reduzieren.

SCHLUSSBEMERKUNGEN
Der Abschluss 2004 weist wiederum, wie
nach der 2003 eingeleiteten Umstruktu-
rierung erwartet, ein Defizit aus, welches
hauptsächlich auf den höheren Personal-

aufwand und den Rückgang der Mietein-
nahmen der Hotelfachschule zurückzu-
führen ist. Dank eines grosszügigen Lega-
tes liegt der Fehlbetrag jedoch unter
dem im Budget vorgesehenen Defizit.
Die Einführung der neuen Stiftungs-
struktur führte somit zu dieser noch-
maligen Zunahme der Personalkosten.
Sämtliche neu geschaffenen Stellen sind
nun besetzt, die Umsetzung der neuen
Struktur ist abgeschlossen und die neu
gebildeten Verwaltungseinheiten sind
weitgehend eingespielt.
Der Stiftungsrat erhielt bereits während
der Sommerkonferenzen dankbare und
erfreute Kommentare über die reno-
vierte Küche, sowohl von den Konfe-
renzgästen wie von den dort wirkenden
Mitarbeitern. Auch unsere dieses Pro-
jekt mitfinanzierende Partnerin, die
Hotelfachschule SHMS, ist auf diese mo-
derne, gut ausgerüstete Anlage stolz.
Wir sind den verschiedenen Spendern –
Einzelpersonen, Schwesterorganisationen,
«Küchenbenutzern» aus aller Welt – für
ihre grosszügigen Spenden dankbar, die
es der Stiftung  und unserem Partner
SHMS ermöglichen, den Betrieb des

Konferenzzentrums und der Schule den
heutigen Hygienegesetzen, den Stan-
dards und Regeln der Gastfreundschaft
entsprechend fortzuführen.
Auch in anderen Bereichen wie dem
Sponsoring von Konferenzteilnehmern
haben die Zuwendungen leicht zuge-
nommen, wofür wir wiederum allen
Spenderinnen und Spendern herzlich
danken möchten. Gleichzeitig beweist
der vorliegende, erneut defizitäre Jah-
resabschluss, dass die Stiftung auch in
Zukunft, sogar vermehrt, auf diese
Grosszügigkeit angewiesen sein wird.

Neben den finanziellen Zuwendungen ist
das «Haus für die Welt» wie bisher auf
die unentgeltliche Arbeit zahlreicher Frei-
williger angewiesen, darunter jene der
vollamtlichen freiwilligen Mitarbeiter.
Dazu kommt während der Konferenzen
der freiwillige Einsatz all jener, die sich von
ihren Urlaubstagen Zeit absparen, um in
Caux die Gäste aus aller Welt zu emp-
fangen, sie in die Erledigung der gemein-
samen Arbeiten einzuführen, für sie zu
übersetzen und vieles mehr. Auch ihnen
sei an dieser Stelle ganz herzlich gedankt.












